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oder Ma-Jongg. Wie sehr um Geld ge-

spielt wird, ja gar die letzte Barschaft

verspielt wird, das bleibt ein Geheim-
nis. Ein paar Kiebitze kommentieren
besonders das Kartenspiel. Frauen sind
hier nie zu sehen, diese Spiele sind ver-
mutlich die absolute Domäne der Män-
ner, wenigstens bei der älteren Genera-

tion, denn bei jugendlichen Karten-
Spielern sitzen gemischte Gruppen un-
gezwungen beisammen.

Wandern und Reisen
Seit Gruppenreisen möglich und finan-
ziell tragbar geworden sind, nutzen vie-
le Chinesen aus Hongkong, Kanton
und weit entfernten Landesteilen die

Gelegenheit, andere Städte und Se-

henswürdigkeiten zu besuchen. Viele
der älteren Leute haben sicher zum er-
sten Mal in ihrem Leben die Möglich-
keit zu reisen.

Manchmal begegnen die Touristen
dann der einen oder anderen Wander-

gruppe, die - früh aufgebrochen -
schon einen weiten Weg hinter sich hat
und zügig nach Hause strebt, vollge-
pumpt mit guter Luft, damit sie dem

Smog in den Städten Widerstand leis-

ten können.

Amateurtheater
Die Sängerinnen und Sänger der frühe-
ren Peking-Oper sind jung, ältere Stim-
men schaffen die schwierigen Stimm-
lagen kaum noch. Aber das Publikum
ist durchwegs alt. Wahrscheinlich woh-
nen fast alle im Quartier, denn nur bei
einem Geschäft gibt es einen Hinweis
auf die Vorstellungen. Den geringen
Eintrittspreis können sich viele leisten,
zudem kostet der Tee - eine Riesentasse

- nur einen Yuan.
Während der Vorstellung wird gere-

det, geraucht, besser gesagt: gequalmt,
manchmal steht jemand auf, begrüsst
Bekannte, zieht sich die ungewohnten
«schönen» Schuhe aus, Männer ent-
ledigen sich gelegentlich auch der
Socken. Von Ruhe keine Spur, denn
laut wird auch der Vorgang auf der Büh-

ne kommentiert, besonders wirksame
Stellen eifrig beklatscht. Zwei Theater
zugleich, eines auf der Bühne, eines vor
der Bühne. Die fast vier Stunden verge-
hen wie im Flug. Die Oper hatte ein
glückliches Ende, die alten Menschen
nehmen ein wenig Hoffnung mit in ihre
Träume, der Alltag ist schwierig genug.
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Crosseltern
Die Grosseltern müssen sehr oft die El-

ternrolle übernehmen. Die Eltern ar-
beiten, oft sieben Tage in der Woche.

Glücklich, wer das Kind den Gross-
eitern überlassen kann. Die Eltern ho-
len das Kind manchmal am Abend
heim - oder sie wohnen in der gleichen
Wohnung. Glücklich auch, wer eine
Fünftagewoche hat und am Wochen-
ende das Kind betreuen kann.

Im allgemeinen sind die Grosseltern
erfreut, das Enkelkind herumtragen zu
dürfen, mit ihm zu spielen, spazieren
zu gehen. Sie nehmen gerne Entbeh-

rungen auf sich, um dem Grosskind ei-

ne Freude machen zu können, und ha-
ben so keine Zeit, eigene Beschwerden

zur Kenntnis zu nehmen. Meistens
noch aus Grossfamilien stammend, hü-
ten sie den kleinen Schatz wie ihren
Augapfel.

Manche Grosseltern verlassen sogar
die angestammte Heimat, um das klei-
ne Enkelkind zu hüten. Hongs Eltern
zum Beispiel wohnten 2700 Kilometer
entfernt von ihr. Sie kamen zur Tochter
in die fremde Stadt, um den kleinen
Dong Dong zu betreuen.

Welche Erleichterung, Grosseltern
oder wenigstens einen Grossvater, eine
Grossmutter zu haben, damit das Kind
in der Familie aufwachsen darf und
nicht in einer der staatlichen Krippen.
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/ofir der ö/feren /Wensc/ien
liebe lesen/wen und lese/*

W/e beurte/'/en Sie /bre eigene 5/tuot/on
und /bre lebensguai/'täf im Rerg/eicb

m/t den 1 ebensumstönden ö/terer Men-
scben im Ausland? Möchten Sie Mode/-
/e aus dem Aus/and aucb in der Scb we/'z

verwir/(/icbf seben? ß/'fte schreiben Sie

uns. /br Brief so//te bis zum 2. Februar
7 999 bei uns eintreffen und n/'cbt mehr
a/s eine A4-Seite umfassen,

feder veröffent/icbte ßr/'ef wird mit
20 Franken honoriert. Die Redaktion

bebä/f s/'cb vor, die ßr/'efe zu kürzen.

Z£/TitiP£, leserumfrage,
Postfach 642, 8027 Zürich,
Fax 07 283 89 70,

£-Ma/7: zeif/upe@pro-senectufe. cb

Zum Glück gibt es im Park viele Bänke und viel zu beobachten.
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